
Wer den Bezug seiner Vorsorgeguthaben geschickt plant, kann mehrere   tausend 
Franken Steuern sparen.

Einkommen, das man während der Erwerbsphase in die Pensionskasse und die Säule 3a einzahlt,  

muss man nicht versteuern. Doch aufgeschoben ist nicht aufgehoben: Beim Bezug dieser Guthaben 

bittet der Fiskus zur Kasse. Renten sind vollumfänglich als Einkommen zu versteuern. Kapitalbezüge 

werden separat vom übrigen Einkommen und zu einem niedrigeren Satz besteuert. 

Kantonal grosse Unterschiede

Die Steuern auf Kapitalbezüge fallen von Wohnort zu Wohnort unterschiedlich aus. Bei einem Pensi-

onskassenbezug von 500’000 Franken zahlen Verheiratete beispielsweise in Chur knapp 25’000 Fran-

ken Steuern, in Freiburg und Lausanne mehr als doppelt so viel (siehe Tabelle unten). Die Auszah-

lungssteuer lässt sich senken, indem man seinen Wohnsitz an einen steuergünstigeren Ort verlegt. 

Bezüge muss man dort versteuern, wo man am Tag der Fälligkeit des Guthabens wohnt.  Wer im Aus-

land wohnt, wenn er Geld aus der zweiten Säule oder aus der Säule 3a bezieht, zahlt eine Quellen-

steuer anstelle der Kapitalauszahlungssteuer. Die Quellensteuertarife sind in einigen Kantonen tiefer  

als die Tarife für die Kapitalsteuer. Massgebend sind jedoch nicht die Steuersätze am Wohnort des 

Kapitalbezügers. Den Ausschlag gibt der rechtliche Sitz der Vorsorge- oder Freizügigkeitsstiftung, bei 

der diese Guthaben deponiert sind. Es kann sich lohnen, das Vorsorgeguthaben zu einer Freizügig-

keits- oder Vorsorgestiftung mit Sitz in einem Kanton mit niedrigen Quellensteuern zu transferieren 

und es erst dann zu beziehen. 

Bezüge zeitlich staffeln

Die Kapitalauszahlungssteuern lassen sich jedoch auch ohne einen Wohnsitzwechsel optimieren, zum 

Beispiel indem man das Pensionskassenguthaben nicht im gleichen Jahr bezieht wie Freizügigkeits- 

und 3a-Guthaben. Für die Berechnung der Auszahlungssteuern zählen die Steuerbehörden nämlich 

alle Vorsorgebezüge eines Jahres zusammen, in den meisten Kantonen auch die des Ehepartners. Je 

höher die Bezüge sind, die in ein einziges Jahr fallen, desto höher ist auch die prozentuale Steuerbe-

lastung. Nach Möglichkeit verteilt man die Bezüge also besser auf mehrere Steuerperioden und spart 

so oft mehrere tausend Franken Steuern. 



Für eine Steuerplanung gibt es aber genügend Spielraum: Das Säule-3a-Kapital kann man bis zu fünf  

Jahre vor dem regulären AHV-Alter auszahlen lassen. Das Gleiche gilt für Guthaben auf Freizügig-

keitskonten oder -policen. Andererseits lässt sich der Bezug von Freizügigkeitsguthaben aufschieben,  

falls  das Reglement  der  Freizügigkeitsstiftung diese Möglichkeit  vorsieht  (bei  Männern bis 70,  bei  

Frauen bis 69). Wer über das ordentliche Pensionierungsalter hinaus erwerbstätig bleibt, darf auch 

den Bezug seiner 3a-Guthaben aufschieben. Spätestens mit 70 beziehungsweise mit 69 muss man 

sein Guthaben aber auf jeden Fall beziehen. 

Teilbezug des PK-Guthabens 

Das Pensionskassenguthaben wird hingegen bei der Pensionierung fällig. Vorzeitige Bezüge von Vor-

sorgeguthaben in der zweiten Säule und der Säule 3a sind nur in wenigen Fällen möglich, zum Bei-

spiel für den Kauf eines Eigenheims oder für die Amortisation der Hypothek auf dem Eigenheim, wenn 

man auswandert, oder wenn man sich selbstständig macht. Wer vor dem frühest möglichen Pensions-

alter seiner Pensionskasse in Pension geht oder entlassen wird, kann sich sein Freizügigkeitsgeld auf 

zwei getrennte Freizügigkeitskonten oder -policen überweisen lassen und die beiden Guthaben später 

gestaffelt  beziehen. Gestaffelte Bezüge sind häufig auch bei einer Teilpensionierung möglich. Wer 

zum Beispiel mit 60 Jahren sein Arbeitspensum von 100 auf 70 Prozent reduziert, kann bei vielen 

Pensionskassen 30 Prozent seines Pensionskassenguthabens bereits dann beziehen. Nicht alle Kan-

tone behandeln solche Teilbezüge gleich. Die Steuerbehörden einzelner Kantone betrachten mehrere 

Teilbezüge in aufeinanderfolgenden Jahren als Steuerumgehung. Sie zählen alle Bezüge zusammen 

und besteuern sie gemeinsam.
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Steuern auf Kapitalbezüge aus der zweiten Säule und der dritten Säule 3A

Grundlagen: Steuerbeträge 2009 in Franken (Bundes-, Kantons- und Gemeindesteuern)
Kapitalbezug Mann mit Alter 65 Jahre

Gemeinde Kanton Kapitalbezug Fr. 250'000.-- Kapitalbezug Fr. 500'000.-- Kapitalbezug Fr. 1 Mio. 
 Verheiratet Unverheiratet Verheiratet Unverheiratet Verheiratet unverheiratet



Diese Tabelle ergibt keinen Rechtsanspruch und ist als unverbindliche Angabe zu verstehen.




